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(54) Kühlzone einer Lackieranlage und Verfahren zum Betreiben einer solchen Kühlzone

(57) Um eine Kühlzone (100) einer mindestens eine
Lackierkabine, einen beheizten Trockner zum Trocknen
lackierter Gegenstände sowie eine dem Trockner in
Durchlaufrichtung der Gegenstände nachgeordnete
Kühlzone zum Abkühlen der lackierten und getrockne-
ten Gegenstände (126) aufweisenden Lackieranlage,
wobei die Kühlzone (100) eine tunnelartige Kühlzonen-
kabine (106) mit den Innenraum (120) der Kühlzonen-
kabine (106) begrenzenden Begrenzungswänden
(114,118) umfaßt, welche sich zwischen einer Eintritts-
öffnung (128) und einer Austrittsöffnung der Kühlzonen-
kabine (106) für die lackierten Gegenstände (126)
erstrecken, und die Begrenzungswände der Kühlzonen-

kabine (106) in einem an die Eintrittsöffnung (128)
angrenzenden Einlaufbereich (132) der Kühlzone (100)
mit Düsen (162) zum Einblasen von Kühlluft in den
Innenraum (120) der Kühlzonenkabine (106) versehen
sind, zu schaffen, die eine rasche Abkühlung der lak-
kierten Gegenstände (126) ermöglicht, ohne daß an
diesen Gegenständen durch Lösemittelkondensat ver-
ursachte Lackschäden auftreten, wird vorgeschlagen,
daß zumindest ein Teilbereich der Begrenzungswände
der Kühlzonenkabine (106) in dem Einlaufbereich (132)
der Kühlzone (100) beheizbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kühl-
zone einer mindestens eine Lackierkabine, einen
beheizten Trockner zum Trocknen lackierter Gegen-
stände sowie eine dem Trockner in Durchlaufrichtung
der Gegenstände nachgeordnete Kühlzone zum
Abkühlen der lackierten und getrockneten Gegen-
stände aufweisenden Lackieranlage, wobei die Kühl-
zone eine tunnelartige Kühlzonenkabine mit den
Innenraum der Kühlzonenkabine begrenzenden
Begrenzungswänden umfaßt, welche sich zwischen
einer Eintrittsöffnung und einer Austrittsöffnung der
Kühlzonenkabine für die lackierten Gegenstände
erstrecken, und die Begrenzungswände der Kühlzonen-
kabine in einem an die Eintrittsöffnung angrenzenden
Einlaufbereich der Kühlzone mit Düsen zum Einblasen
von Kühlluft in den Innenraum der Kühlzonenkabine
versehen sind.
[0002] Eine Lackieranlage, für welche eine solche
Kühlzone vorgesehen ist, insbesondere eine Lackieran-
lage zum Beschichten von Fahrzeugkarosserien mit
Lacken, hat als wesentlichen Bestandteil eine tunnelar-
tige Reihe von Kabinen, die von einem zu lackierenden
Gegenstand, wie beispielsweise einer Fahrzeugkaros-
serie, nacheinander durchlaufen werden; zu diesem
Zweck erstreckt sich eine Fördervorrichtung durch die
Kabinenreihe hindurch, mit deren Hilfe die zu lackieren-
den Gegenstände durch die Lackieranlage transportiert
werden. Dabei wird ein zu lackierender Gegenstand,
gegebenenfalls nach einer geeigneten Vorbehandlung,
in einer Lackierkabine, bei der es sich um eine Lack-
spritzkabine handeln kann, mit Lack beschichtet, der
anschließend in einem beheizten Trockner getrocknet
wird, zu welchem Zweck die lackierten Oberflächen auf
eine vorgeschriebene erhöhte Temperatur gebracht
werden müssen. Die im Trockner anfallenden Lösemit-
teldämpfe werden aus dem Trockner abgesaugt und
beispielsweise verbrannt, ehe die Trocknerabluft ins
Freie geleitet wird. In Durchlaufrichtung der zu lackie-
renden Gegenstände hinter dem Trockner befindet sich
die mit der tunnelartigen Kühlzonenkabine versehene
Kühlzone, in der die lackierten und getrockneten
Gegenstände abgekühlt werden. Wird der Trockner
kontinuierlich betrieben, ist es erforderlich, zur thermi-
schen Trennung des Trockners von an den Trockner
angrenzenden kälteren Bereichen der Lackieranlage
eine Trocknereingangs- und eine Trocknerausgangs-
schleuse vorzusehen, die ebenfalls tunnelartige, von
den lackierten Gegenständen durchlaufene Kabinen
aufweisen, in die üblicherweise aufgeheizte Frischluft
eingeblasen wird, um einen Luftvorhang zu bilden,
durch den die lackierten Gegenstände hindurchgeführt
werden. Auch durch einen solchen Luftvorhang läßt
sich jedoch nicht vermeiden, daß aus dem Trockner in
die Kühlzone Lösemitteldämpfe gelangen, die von den
lackierten und getrockneten Gegenständen aus dem
Trockner in die Kühlzone verschleppt werden und/oder

beim Transport der lackierten Gegenstände vom Trock-
ner in die Kühlzone aus dem Trockner austreten und in
die Kühlzone gelangen.

[0003] Diese Lösemitteldämpfe führen in der Kühl-
zone zu Problemen, da sie an den Begrenzungswänden
der Kühlzonenkabine im Einlaufbereich der Kühlzone
kondensieren, und zwar aufgrund der Tatsache, daß die
Lösemitteldämpfe warm sind und daher im Innenraum
der Kühlzonenkabine nach oben steigen, bevorzugt im
oberen Bereich der Begrenzungswände der Kühlzonen-
kabine. Tropft an den oberen Bereichen der Begren-
zungswände der Kühlzonenkabine kondensiertes
Lösemittelkondensat auf die lackierten, durch die Kühl-
zonenkabine geförderten Gegenstände herab, so kön-
nen hierdurch Schäden an den lackierten Oberflächen
entstehen. Fließt das an den Begrenzungswänden der
Kühlzonenkabine gebildete Lösemittelkondensat an
den Begrenzungswänden herab und gelangt dabei in
den Bereich der Düsen, durch welche Kühlluft in den
Innenraum der Kühlzonenkabine eingeblasen wird, so
kann das Lösemittelkondensat vom eingeblasenen
Kühlluftstrom mitgerissen und zu den lackierten Gegen-
ständen getragen werden, was wiederum Schäden an
den lackierten Oberflächen verursachen kann.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, eine Kühlzone der eingangs
genannten Art zu schaffen, die eine rasche Abkühlung
der lackierten Gegenstände ermöglicht, ohne daß an
diesen Gegenständen durch Lösemittelkondensat ver-
ursachte Lackschäden auftreten.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einer Kühlzone mit
den Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 1 erfin-
dungsgemäß dadurch gelöst, daß zumindest ein Teilbe-
reich der Begrenzungswände der Kühlzonenkabine in
dem Einlaufbereich der Kühlzone beheizbar ist.
[0006] Durch die Beheizung des Teilbereichs der
Begrenzungswände der Kühlzonenkabine wird die Bil-
dung von Lösemittelkondensat an diesem Teilbereich
deutlich reduziert oder ganz unterbunden. Die von den
lackierten Gegenständen emittierten Lösemitteldämpfe
werden stattdessen mit der Kühlluft aus der Kühlzonen-
kabine abgesaugt.
[0007] Dadurch, daß in dem Einlaufbereich der
erfindungsgemäßen Kühlzone zugleich die lackierten
Gegenstände durch Einblasen von Kühlluft wirksam
abgekühlt und dennoch durch die Beheizung des Teil-
bereichs der Begrenzungswände der Kühlzonenkabine
in dem Einlaufbereich die Bildung von Lösemittelkon-
densat an dem beheizbaren Teilbereich der Begren-
zungswände wirksam verhindert wird, ermöglicht es die
erfindungsgemäße Kühlzone, die lackierten Gegen-
stände während einer kurzen Verweildauer in dem Ein-
laufbereich so weit abzukühlen, daß die lackierten
Gegenstände keine weiteren Lösemitteldämpfe mehr
emittieren, ohne daß während der Verweildauer in dem
Einlaufbereich die Gefahr besteht, daß von den Begren-
zungswänden der Kühlzonenkabine herabtropfendes
oder vom Kühlluftstrom zu den lackierten Gegenstän-
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den transportiertes Lösemittelkondensat die lackierten
Oberflächen der Gegenstände schädigt.

[0008] Nachdem die lackierten Gegenstände im
Einlaufbereich der Kühlzone so weit abgekühlt worden
sind, daß sie keine Lösemitteldämpfe mehr emittieren,
können die Gegenstände in einen sich an den Einlauf-
bereich der Kühlzone anschließenden Auslaufbereich
gebracht werden, in welchem die Gegenstände durch
Einblasen von Kühlluft weiter abgekühlt werden, ohne
daß die Begrenzungswände der Kühlzonenkabine in
diesem Auslaufbereich beheizt werden müßten.
[0009] Für die erfindungsgemäße Lösung ist
wesentlich, daß das Einblasen von Kühlluft in den
Innenraum der Kühlzonenkabine und das Beheizen
eines Teilbereichs der Begrenzungswände der Kühlzo-
nenkabine nicht räumlich voneinander getrennt stattfin-
den, sondern beides zugleich in dem Einlaufbereich der
Kühlzone erfolgt.
[0010] Würde im Einlaufbereich der Kühlzone nur
durch Einblasen von Kühlluft gekühlt, so würden sich
aufgrund der Kondensation von Lösemittel an den
Begrenzungswänden der Kühlzonenkabine in diesem
Bereich die vorstehend genannten Probleme einstellen.
[0011] Würde andererseits in dem Einlaufbereich
nur ein Teilbereich der Begrenzungswände der Kühlzo-
nenkabine beheizt, die lackierten Gegenstände in dem
Einlaufbereich jedoch nicht zugleich auch gekühlt, so
würde sich an den Begrenzungswänden der Kühlzo-
nenkabine in dem Einlaufbereich zwar kein Lösemittel-
kondensat bilden; es würden jedoch auch keine
Lösemitteldämpfe von den lackierten Gegenständen
abtransportiert, und die lackierten Gegenstände wür-
den nicht in ausreichend kurzer Zeit so weit abgekühlt,
daß sie keine Lösemitteldämpfe emittieren und in eine
unbeheizte Kühlzone weiter transportiert werden könn-
ten.
[0012] Die erfindungsgemäße Kühlzone ist daher
weit besser dazu geeignet, eine hinreichend rasche
Abkühlung der lackierten Gegenstände unter Vermei-
dung von Schäden durch Lösemittelkondensat zu erzie-
len als aus dem Stand der Technik bereits bekannte
Lösungen, bei denen beispielsweise die Kabinendecke
einer zwischen dem Trockner und der Kühlzone einer
Lackieranlage angeordneten kabinenartigen Schleuse
beheizt wird, ohne daß in diese Schleuse Kühlluft zum
Abkühlen der lackierten Gegenstände eingeblasen
wird.
[0013] Um die Gefahr zu verringern, daß Lösemit-
telkondensat von dem durch eine Düse eingeblasenen
Kühlluftstrom zu den lackierten Gegenständen getra-
gen wird, ist es von Vorteil, wenn mindestens eine der
Düsen, durch welche die Kühlluft in den Innenraum der
Kühlzonenkabine eingeblasen wird, in dem beheizba-
ren Teilbereich der Begrenzungswände der Kühlzonen-
kabine in dem Einlaufbereich angeordnet ist.
[0014] Um ein Mitreißen von Lösemittelkondensat
durch einen Kühlluftstrom zu den lackierten Gegenstän-
den weitgehend zu unterbinden, ist es besonders gün-

stig, wenn sämtliche im Einlaufbereich der Kühlzone
angeordnete Düsen in dem beheizbaren Teilbereich der
Kühlzonenkabine angeordnet sind.

[0015] Wie bereits ausgeführt, steigen die Lösemit-
teldämpfe im Einlaufbereich der Kühlzonenkabine nach
oben, so daß insbesondere im Deckenbereich der Kühl-
zonenkabine die Gefahr einer Lösemittelkondensatbil-
dung besteht. Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist daher vorgesehen, daß eine Deckenwand
der Kühlzonenkabine im Einlaufbereich der Kühlzone
im wesentlichen vollflächig beheizbar ist.
[0016] Auch die oberen Bereiche von Seitenwän-
den der Kühlzonenkabine stellen bevorzugte Plätze für
die Bildung von Lösemittelkondensat dar. Vorteilhafter-
weise ist daher vorgesehen, daß ein oberer Bereich von
Seitenwänden der Kühlzonenkabine im Einlaufbereich
der Kühlzone im wesentlichen vollflächig beheizbar ist.
[0017] Insbesondere dann, wenn der obere Bereich
der Seitenwände der Kühlzonenkabine im Einlaufbe-
reich der Kühlzone in der Weise geneigt ist, daß ein
oberer Rand dieses Bereichs einer vertikalen Längsmit-
telebene der Kühlzone zugewandt und ein unterer Rand
dieses Bereichs der vertikalen Längsmittelebene der
Kühlzone abgewandt ist, ist es von Vorteil, diesen obe-
ren Bereich vollflächig beheizbar auszugestalten, da
gerade bei einem in der vorstehend beschriebenen
Weise geneigten Seitenwandbereich die Gefahr
besteht, daß an einem solchen Seitenwandbereich
gebildetes Lösemittelkondensat von oben auf die lak-
kierten Gegenstände herabtropft.
[0018] Um die Bildung von Lösemittelkondensat an
dem beheizbaren Teilbereich der Begrenzungswände
der Kühlzonenkabine wirksam zu unterbinden, ist vor-
teilhafterweise vorgesehen, daß der beheizbare Teilbe-
reich der Begrenzungswände der Kühlzonenkabine im
Einlaufbereich der Kühlzone durch Beheizen auf eine
Temperatur von ungefähr 80°C bis ungefähr 130°C
bringbar ist.
[0019] Über die Art der Beheizung des beheizbaren
Teilbereiche der Begrenzungswände der Kühlzonenka-
bine wurden bislang noch keine näheren Angaben
gemacht.
[0020] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, daß der beheizbare Teilbe-
reich der Begrenzungswände der Kühlzonenkabine im
Einlaufbereich der Kühlzone mittels einer elektrischen
Widerstandsheizung beheizbar ist. Eine solche elektri-
sche Beheizung ist besonders einfach auf die
gewünschte Temperatur regelbar.
[0021] Die Installation der elektrischen Wider-
standsheizung gestaltet sich besonders einfach, wenn
der beheizbare Teilbereich der Begrenzungswände der
Kühlzonenkabine Wandelemente umfaßt, in welche
jeweils ein elektrisches Widerstandsheizelement inte-
griert ist.
[0022] Solche Wandelemente sind einfach und
kostengünstig herstellbar, wenn sie jeweils zwei Platten
aus einem elektrisch isolierenden Material, vorzugs-
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weise Glasplatten, und ein zwischen diesen Platten
angeordnetes elektrisches Widerstandsheizelement
umfassen.

[0023] Insbesondere kann vorgesehen sein, daß
das elektrische Widerstandsheizelement als transpa-
rente Widerstandsheizschicht ausgebildet ist; bei Ver-
wendung von Glasplatten bleibt hierbei die Transparenz
der Wandelemente erhalten.
[0024] Alternativ oder ergänzend zu einer elektri-
schen Beheizung kann auch vorgesehen sein, daß der
beheizbare Teilbereich der Begrenzungswände der
Kühlzonenkabine mittels eines Heißgases beheizbar
ist.
[0025] Eine solche Beheizung kann in einfacher
Weise dadurch realisiert werden, daß die Kühlzone
einen im Einlaufbereich der Kühlzone angeordneten
Heißgaskanal umfaßt, welcher mit dem beheizbaren
Teilbereich der Begrenzungswände der Kühlzonenka-
bine in wärmeleitendem Kontakt steht.
[0026] Ein besonders effizienter Wärmeübergang
von dem Heißgas auf den beheizbaren Teilbereich wird
erzielt, wenn vorteilhafterweise eine seitliche Begren-
zung des Heißgaskanals durch den beheizbaren Teilbe-
reich der Begrenzungswände der Kühlzonenkabine
gebildet wird.
[0027] Wenn dem Heißgaskanal Reingas aus einer
thermischen Abluftreinigungsanlage der Lackieranlage
als Heißgas zuführbar ist, so wird dadurch vermieden,
daß zum Erhitzen des Heißgases zusätzliche Energie
auf gewandt werden muß. Vielmehr trägt in diesem Fall
die Beheizung des beheizbaren Teilbereichs der
Begrenzungswände der Kühlzonenkabine zu einer effi-
zienten Nutzung der im Reingas der thermischen
Abluft-Reinigungsanlage der Lackieranlage enthaltenen
Wärme bei.
[0028] Da das Reingas der thermischen Abluft-Rei-
nigungsanlage unmittelbar nach dem Austreten aus der
Abluft-Reinigungsanlage in der Regel eine höhere Tem-
peratur aufweist, als dies zum Beheizen des beheizba-
ren Teilbereichs auf eine Temperatur im Bereich von
ungefähr 80°C bis ungefähr 130°C erforderlich ist, kann
zu einer optimalen Nutzung der im Reingas enthaltenen
Wärme vorgesehen sein, daß das Reingas aus der
thermischen Abluftreinigungsanlage vor dem Zuführen
zu dem Heißgaskanal durch mindestens einen Wärme-
tauscher zum Erwärmen von durch den Trockner zirku-
lierender Luft hindurchleitbar ist.
[0029] Da das Heißgas auch nach Hindurchleiten
durch den Heißgaskanal der Kühlzone eine höhere
Temperatur als die Außenlufttemperatur aufweist, kann
zu einer effizienten Nutzung des Restwärmegehalts
des Heißgases vorgesehen sein, daß das Heißgas
nach dem Zuführen zu dem Heißgaskanal durch einen
Wärmetauscher zum Erwärmen von in Schleusen des
Trockners einzublasender Frischluft hindurchleitbar ist.
[0030] Da die durch Kontakt mit den lackierten
Gegenständen in der Kühlzonenkabine erwärmte und
mit Lösemitteldämpfen beladene Kühlluft aufgrund des

Auftriebs in der Kühlzonenkabine nach oben steigt, ist
es von Vorteil, wenn die Kühlzonenkabine im oberen
Bereich ihrer Begrenzungswände angeordnete Aus-
trittsöffnungen für den Austritt der Kühlluft aus dem
Innenraum der Kühlzonenkabine umfaßt, um eine voll-
ständige Absaugung aller Lösemitteldämpfe aus der
Kühlzonenkabine zu erreichen.

[0031] Eine einfache Konstruktion der Kühlzonen-
kabine ergibt sich dabei, wenn die Austrittsöffnungen
jeweils zwischen einer Deckenwand und einer Seiten-
wand der Kühlzonenkabine angeordnet sind.
[0032] Ist alternativ oder ergänzend hierzu vorge-
sehen, daß die Kühlzonenkabine im unteren Bereich
ihrer Begrenzungswände angeordnete Austrittsöffnun-
gen für den Austritt der Kühlluft aus dem Innenraum der
Kühlzonenkabine umfaßt, so wird durch diese Maß-
nahme ein günstiges Strömungsmuster im Innenraum
der Kühlzonenkabine erzeugt, bei dem ein Großteil der
eingeblasenen Kühlluft die Oberflächen und gegebe-
nenfalls die Innenflächen der lackierten Gegenstände
überstreicht, bevor er die Kühlzonenkabine wieder ver-
läßt, so daß eine besonders wirksame Abkühlung der
lackierten Gegenstände in der Kühlzonenkabine
erreicht wird.
[0033] Die aus dem Innenraum der Kühlzonenka-
bine im Einlaufbereich austretende Kühlluft wird durch
einen Einlaufbereich-Kühlluft-Abführkanal aus der
Kühlzone abgeführt. Da die aus dem Einlaufbereich
austretende Kühlluft Lösemittelkondensattröpfchen ent-
hält, welche nicht in die Umgebungsluft gelangen sol-
len, ist in dem Einlaufbereich-Kühlluft-Abführkanal
vorteilhafterweise mindestens ein Kondensatabschei-
der angeordnet.
[0034] Dieser Kondensatabscheider kann je nach
Tropfengröße und Menge des Lösemittelkondensats als
Abscheidemedium ein Drahtgestrick, ein Monofilament
oder eine Lamellenstruktur umfassen.
[0035] Um eine Kontamination der auf den Konden-
satabscheider folgenden Bereiche des Einlaufbereich-
Kühlluft-Abführkanals, insbesondere eines darin ange-
ordneten Abluftventilators oder Abluftaggregats, mög-
lichst vollständig zu unterbinden, ist vorzugsweise
vorgesehen, daß in dem Einlaufbereich-Kühlluft-
Abführkanal mindestens zwei in Strömungsrichtung der
Kühlluft hintereinander angeordnete Kondensatab-
scheider angeordnet sind. Durch eine solche mehrstu-
fige Kondensatabscheidung werden im wesentlichen
sämtliche in der abgeführten Kühlluft enthaltenen Löse-
mittelkondensattröpfchen abgeschieden.
[0036] Wie bereits ausgeführt, werden die lackier-
ten Gegenstände im Einlaufbereich der Kühlzone
soweit abgekühlt, daß anschließend eine weitere
Abkühlung der Gegenstände möglich ist, ohne daß
Lösemitteldämpfe von den Gegenständen emittiert wer-
den, so daß keine Beheizung zur Vermeidung von
Lösemittelkondensatbildung mehr erforderlich ist.
[0037] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist daher vorgesehen, daß die Kühlzone
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einen sich in der Durchlaufrichtung der Gegenstände
an den Einlaufbereich anschließenden Auslaufbereich
aufweist, wobei die Begrenzungswände der Kühlzonen-
kabine in dem Auslaufbereich mit Düsen zum Einblasen
von Kühlluft in den Innenraum der Kühlzonenkabine
versehen sind, die Begrenzungswände der Kühlzonen-
kabine in dem Auslaufbereich jedoch nicht beheizbar
sein müssen.

[0038] Durch den Verzicht auf die Beheizung der
Begrenzungswände der Kühlzonenkabine in dem Aus-
laufbereich ist die Kühlzone kostengünstiger herstell-
und betreibbar.
[0039] Um die zum Absaugen der Kühlluft aus dem
Innenraum der Kühlzonenkabine erforderliche Gebläse-
leistung gering zu halten, ist hierbei vorteilhafterweise
vorgesehen, daß die Kühlzone neben dem Einlaufbe-
reich-Kühlluft-Abführkanal, durch den die aus dem
Innenraum der Kühlzonenkabine im Einlaufbereich aus-
tretende Kühlluft abgesaugt wird, einen separaten Aus-
laufbereich-Kühlluft-Abführkanal für die aus dem
Innenraum der Kühlzonenkabine im Auslaufbereich
austretende Kühlluft umfaßt. Da die aus dem Innen-
raum der Kühlzonenkabine im Auslaufbereich austre-
tende Kühlluft nicht mit Lösemittelkondensat beladen
ist, ist es nicht erforderlich, im Auslaufbereich-Kühlluft-
Abführkanal einen Kondensatabscheider vorzusehen,
was den von der Kühlluftströmung durch den Auslauf-
bereich-Kühlluft-Abführkanal zu überwindenden Strö-
mungswiderstand verringert.
[0040] Da es unter Umständen bei ungünstigen
Betriebsbedingungen oder bei einem Ausfall der Hei-
zung vorkommen kann, daß sich Lösemittelkondensat
an den Begrenzungswänden der Kühlzonenkabine im
Einlaufbereich niederschlägt, ist es günstig, wenn die
Begrenzungswände der Kühlzonenkabine im Einlaufbe-
reich mit Abschirmelementen versehen sind, die an den
Begrenzungswänden herabfließendes Kondensat von
den Eintrittsöffnungen der Düsen, an welchen die ein-
geblasene Kühlluft in den Innenraum der Kühlzonenka-
bine eintritt, fernhalten. Hierdurch wird auch unter
ungünstigen Betriebsbedingungen oder bei Ausfall der
Beheizung der Begrenzungswände der Kühlzonenka-
bine verhindert, daß Lösemittelkondensat in den
Bereich der Eintrittsöffnungen der Düsen gelangt und
vom eingeblasenen Kühlluftstrom zu den lackierten
Gegenständen hin transportiert wird.
[0041] Um gegebenenfalls in einem unteren, von
Düsen freien Bereich der Begrenzungswände der Kühl-
zonenkabine gebildetes Lösemittelkondensat aus der
Kühlzone entfernen zu können, kann vorgesehen sein,
daß die Kühlzone mindestens einen, vorzugsweise aus
der Kühlzone entnehmbaren, Kondensatbehälter zur
Aufnahme des von den Begrenzungswänden der Kühl-
zonenkabine im Einlaufbereich herabtropf enden Kon-
densats umfaßt.
[0042] Der vorliegenden Erfindung liegt die weitere
Aufgabe zugrunde, ein Verfahren zum Abkühlen von in
einer Lackierkabine lackierten und in einem beheizten

Trockner getrockneten Gegenständen in einer in Durch-
laufrichtung der Gegenstände dem Trockner nachge-
ordneten Kühlzone, wobei die Kühlzone eine
tunnelartige Kühlzonenkabine mit den Innenraum der
Kühlzonenkabine begrenzenden Begrenzungswänden
umfaßt, welche sich zwischen einer Eintrittsöffnung und
einer Austrittsöffnung der Kühlzonenkabine für die lak-
kierten Gegenstände erstrecken, bei dem Kühlluft mit-
tels in den Begrenzungswänden der Kühlzonenkabine
in einem an die Eintrittsöffnung angrenzenden Einlauf-
bereich vorgesehener Düsen in den Innenraum der
Kühlzonenkabine eingeblasen wird, zu schaffen, das
eine rasche Abkühlung der lackierten Gegenstände
ermöglicht, ohne daß an diesen Gegenständen durch
Lösemittelkondensat verursachte Lackschäden auftre-
ten.

[0043] Diese Aufgabe wird bei einem Verfahren mit
den Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruchs 26
erfindungsgemäß dadurch gelöst, daß zumindest ein
Teilbereich der Begrenzungswände der Kühlzonenka-
bine in dem Einlaufbereich der Kühlzone beheizt wird.
[0044] Besondere Ausgestaltungen des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens sind Gegenstand der
Ansprüche 27 bis 44, deren Vorteile bereits vorstehend
im Zusammenhang mit den besonderen Ausgestaltun-
gen der erfindungsgemäßen Kühlzone erläutert worden
sind.
[0045] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfin-
dung sind Gegenstand der nachfolgenden Beschrei-
bung und zeichnerischen Darstellung von Ausführungs-
beispielen. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer teil-
weise aufgebrochenen ersten Ausführungs-
form einer Kühlzone, deren Kühlzonen-
kabine im Einlaufbereich elektrisch beheizt
wird, wobei die Kühlluft durch Austrittsöff-
nungen im oberen Bereich der Kühlzonen-
kabine austritt;

Fig. 2 einen schematischen vertikalen Längs-
schnitt durch die Kühlzone aus Fig. 1;

Fig. 3 einen schematischen horizontalen Längs-
schnitt durch die Kühlzone aus Fig. 1;

Fig. 4 einen schematischen Querschnitt durch
den Einlaufbereich der Kühlzone aus Fig. 1
im Bereich eines Kühlluft-Zuführkanals;

Fig. 5 einen schematischen Querschnitt durch
den Einlaufbereich der Kühlzone aus Fig. 1
im Bereich eines Einlaufbereich-Kühlluft-
Abführkanals;

Fig. 6 einen schematischen Querschnitt durch
einen Auslaufbereich der Kühlzone aus Fig.
1;
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Fig. 7 eine Draufsicht auf einen als Drahtgestrick
ausgebildeten Kondensatabscheider;

Fig. 8 einen Querschnitt durch den als Drahtges-
trick ausgebildeten Kondensatabscheider
aus Fig. 7;

Fig. 9 eine Draufsicht auf einen als Monofilament
ausgebildeten Kondensatabscheider;

Fig. 10 einen Querschnitt durch den als Monofila-
ment ausgebildeten Kondensatabscheider
aus Fig. 9;

Fig. 11 einen Querschnitt durch einen aus Lamel-
len aufgebauten Kondensatabscheider;

Fig. 12 einen schematischen vertikalen Längs-
schnitt durch eine zweite Ausführungsform
einer Kühlzone mit einer im Einlaufbereich
elektrisch beheizten Kühlzonenkabine, die
im unteren Bereich ihrer Seitenwände
angeordnete Austrittsöffnungen für die in
den Einlaufbereich eingeblasene Kühlluft
aufweist;

Fig. 13 einen schematischen horizontalen Längs-
schnitt durch die Kühlzone aus Fig. 12;

Fig. 14 einen schematischen Querschnitt durch
den Einlaufbereich der Kühlzone aus Fig.
13 im Bereich von Kühlluft-Zuführkanälen;

Fig. 15 einen schematischen vertikalen Längs-
schnitt durch eine dritte Ausführungsform
einer Kühlzone mit einer im Einlaufbereich
durch Heißgas beheizten Kühlzonenkabine,
die im oberen Bereich ihrer Seitenwände
angeordnete Austrittsöffnungen für in den
Einlaufbereich eingeblasene Kühlluft auf-
weist;

Fig. 16 einen schematischen vertikalen Längs-
schnitt durch die Kühlzone aus Fig. 15;

Fig. 17 einen schematischen Querschnitt durch
den Einlaufbereich der Kühlzone aus Fig.
15; und

Fig. 18 eine schematische Darstellung der Heißluft-
Führung durch die Kühlzone aus Fig. 15.

[0046] Gleiche oder funktional äquivalente Ele-
mente sind in allen Figuren mit denselben Bezugszei-
chen bezeichnet.
[0047] Eine in den Fig. 1 bis 6 dargestellte, als Gan-
zes mit 100 bezeichnete erste Ausführungsform einer
Kühlzone umfaßt eine auf einem Hallenboden 102 ste-

hende, im wesentlichen quaderförmige Außenkabine
104, welche in ihrem Inneren eine tunnelartige Kühlzo-
nenkabine 106 aufnimmt. Die Kühlzonenkabine 106
und die Außenkabine 104 erstrecken sich parallel
zueinander längs einer gemeinsamen Längsrichtung
108 (senkrecht zu den Zeichenebenen der Fig. 4 bis 6).

[0048] Die Kühlzonenkabine 106 und die Außenka-
bine 104 weisen einen gemeinsamen Boden 110 auf,
welcher die Seitenwände 112 der Außenkabine 104
sowie die Seitenwände 114 der Kühlzonenkabine 106
trägt.
[0049] Nach oben ist die Außenkabine 104 durch
eine flache Deckenwand 116 und die Kühlzonenkabine
106 durch eine gewinkelte Deckenwand 118 abge-
schlossen.
[0050] Im durch den Boden 110, die Seitenwände
114 und das Dach 118 begrenzten Innenraum 120 der
Kühlzonenkabine 106 ist eine Fördervorrichtung 122,
beispielsweise ein Tragkettenförderer, angeordnet, mit-
tels derer auf Skidrahmen 124 montierte Fahrzeugka-
rosserien 126 in einer zu der Längsrichtung 108
parallelen Förderrichtung durch die Kühlzonenkabine
106 hindurch förderbar sind.
[0051] Die Fördervorrichtung 122 ist an sich
bekannt und ihre konkrete Ausgestaltung spielt für die
vorliegende Erfindung keine Rolle, so daß auf eine
detaillierte Beschreibung der Fördervorrichtung 122
verzichtet wird.
[0052] Die Fördervorrichtung 122 fördert die zuvor
in einer (nicht dargestellten) Lackierkabine lackierten
und in einem (nicht dargestellten) beheizten Trockner
getrockneten Fahrzeugkarosserien 126 durch eine in
den Fig. 2 und 3 mit 128 bezeichnete Eintrittsöffnung in
die Kühlzonenkabine 106 hinein und an einer (nicht dar-
gestellten) Austrittsöffnung aus derselben heraus,
wobei die Konturen der Eintrittsöffnung 128 und der
Austrittsöffnung dem aus den Fig. 4 bis 6 ersichtlichen
Querschnitt der Kühlzonenkabine 106 entsprechen.
[0053] An die Eintrittsöffnung 128 schließt sich ein
mit 132 bezeichneter Einlaufbereich der Kühlzone 100
an, welcher wiederum einen vorderen Teil 134, welcher
unmittelbar an die Eintrittsöffnung 128 angrenzt, und
einen längs der Förderrichtung auf den vorderen Teil
134 folgenden hinteren Teil 136 umfaßt (in Fig. 1 ist nur
der hintere Teil 136 des Einlaufbereichs dargestellt).
[0054] Ein schematischer Querschnitt durch den
vorderen Teil 134 des Einlaufbereichs 132 ist in Fig. 4
dargestellt.
[0055] Wie aus Fig. 4 zu ersehen ist, bildet in dem
vorderen Teil 134 des Einlaufbereichs 132 der zwischen
der Kühlzonenkabine 106 und der Außenkabine 104
verbleibende Zwischenraum eine vordere Einlaufbe-
reich-Kühlluft-Zuführkammer 138, in die von oben durch
die Deckenwand 116 der Außenkabine 104 ein Kühlluft-
Zuführkanal 140 mündet.
[0056] Der Kühlluft-Zuführkanal 140 ist an seinem
der Kühlluft-Zuführkammer 138 abgewandten Ende an
eine (nicht dargestellte) Kühlluftzufuhr mit einem Kühl-
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luft-Zuführgebläse angeschlossen.

[0057] Die symmetrisch zu einer vertikalen Längs-
mittelebene 142 der Kühlzonenkabine 106 und der
Außenkabine 104 ausgebildeten und angeordneten
Seitenwände 114 im vorderen Teil 134 des Einlaufbe-
reichs 132 umfassen jeweils einen unteren vertikalen
Seitenwandbereich 144, der sich vom Boden 110 aus
nach oben erstreckt, einen sich daran anschließenden,
von der vertikalen Längsmittelebene 142 weg geneig-
ten unteren schrägen Seitenwandbereich 146, einen
sich daran nach oben anschließenden mittleren vertika-
len Seitenwandbereich 148, einen sich daran nach
oben anschließenden, zur vertikalen Längsmittelebene
142 hin geneigten oberen schrägen Seitenwandbereich
150 und einen sich an denselben nach oben anschlie-
ßenden oberen vertikalen Seitenwandbereich 152, wel-
cher die gewinkelte Deckenwand 118 der
Kühlzonenkabine 106 trägt.
[0058] Jeder der oberen schrägen Seitenwandbe-
reiche 150 ist aus in der Förderrichtung aufeinanderfol-
genden, im wesentlichen rechteckigen Wandelementen
154 zusammengesetzt, welche mittels sich jeweils zwi-
schen zwei aufeinanderfolgenden Wandelementen 154
vom oberen Rand des mittleren vertikalen Seitenwand-
bereichs 148 zum unteren Rand des oberen vertikalen
Seitenwandbereichs 152 erstreckender Halteschienen
156 an dem mittleren vertikalen Seitenwandbereich 148
und dem oberen vertikalen Seitenwandbereich 152
festgelegt sind.
[0059] Die rechteckigen Wandelemente 154 umfas-
sen jeweils zwei rechteckige, aufeinandergesetzte
Glasplatten 158 und 160, zwischen denen eine transpa-
rente elektrisch leitfähige Widerstandsschicht angeord-
net ist.
[0060] Ferner ist jedes der Wandelemente 154 mit
einer Düse 162 versehen, welche die äußere Glasplatte
158 und die innere Glasplatte 160 des Wandelements
154 durchsetzt und deren Düsenachse 164 im wesent-
lichen senkrecht zum jeweiligen Wandelement 154 auf
die Fahrzeugkarosserie 126 gerichtet ist, so daß durch
jede Düse 162 hindurch Kühlluft aus der vorderen Ein-
laufbereichs-Kühlluft-Zuführkammer 138 in den Innen-
raum 120 der Kühlzonenkabine 106, und zwar direkt auf
die zu kühlende Fahrzeugkarosserie 126, geblasen
werden kann.
[0061] Die Düsen 162 sind dabei vorzugsweise so
angeordnet und ausgerichtet, daß die durch dieselben
in den Innenraum 120 eingeblasene Kühlluft durch an
den Fahrzeugkarosserien 126 vorhandene Öffnungen
166, beispielsweise Fensteröffnungen, in den Innen-
raum der zu kühlenden Fahrzeugkarosserien 126
gelangen kann, um die Innenflächen der Fahrzeugka-
rosserien 126 überstreichen und somit eine gute Kühl-
wirkung erzielen zu können.
[0062] Auch die gewinkelte Deckenwand 118 der
Kühlzonenkablne 106 ist im Einlaufbereich 132 aus
längs der Förderrichtung aufeinanderfolgenden, im
wesentlichen rechteckigen Wandelementen 168

zusammengesetzt.

[0063] Die Wandelemente 168 sind ebenso wie die
Wandelemente 154 aus zwei aufeinandergesetzten
Glasplatten 158 und 160 und einer dazwischen ange-
ordneten transparenten Widerstandsschicht gebildet.
[0064] Die Wandelemente 168 sind mittels sich zwi-
schen jeweils zwei aufeinanderfolgenden Wandelemen-
ten 168 erstreckender Halteschienen 171 an jeweils
einem der oberen vertikalen Seitenwandbereiche 152
und an einer sich in der Längsrichtung 108 erstrecken-
den Firstschiene 172 festgelegt.
[0065] Die elektrisch leitfähigen Widerstands-
schichten der Wandelemente 154 und 168 sind jeweils
über einen (nicht dargestellten) Temperaturregler an
eine (nicht dargestellte) Spannungsversorgung ange-
schlossen, so daß die Wandelemente 154 und 168 mit-
tels in diesen Widerstandsschichten erzeugter
Ohmscher Wärme auf eine vorgegebene Temperatur im
Bereich von ungefähr 80°C bis ungefähr 130°C geheizt
werden können.
[0066] Der sich längs der Förderrichtung an den
vorderen Teil 134 des Einlaufbereichs 132 anschlie-
ßende hintere Teil 136 des Einlaufbereichs 132 unter-
scheidet sich, wie aus Fig. 5 zu ersehen ist, von dem
vorderen Teil 134 des Einlaufbereichs 132 dadurch, daß
der zwischen der Außenkabine 104 und der Kühlzonen-
kabine 106 verbleibende Zwischenraum durch leicht
gegen die Horizontale geneigte Zwischendecken 174 in
unterhalb der Zwischendecken 174 angeordnete hin-
tere Einlaufbereich-Kühlluft-Zuführkammern 176 und
eine oberhalb der Zwischendecken 174 angeordnete
Einlaufbereich-Kühlluft-Abführkammer 178, in welche
von oben durch die Deckenwand 116 der Außenkabine
104 ein Einlaufbereich-Kühlluft-Abführkanal 180 mün-
det, unterteilt ist.
[0067] Wie am besten aus Fig. 2 zu ersehen ist,
schließt sich an den vertikalen, in die Einlaufbereich-
Kühlluft-Abführkammer 178 mündenden Abschnitt des
Einlaufbereich-Kühlluft-Abführkanals 180 ein horizonta-
ler Bereich 184 des Einlaufbereich-Kühlluft-Abführka-
nals 180 an, in welchem ein erster
Kondensatabscheider 186 und ein zweiter Kondensat-
abscheider 188 längs der Strömungsrichtung der Kühl-
luft hintereinander angeordnet sind.
[0068] Jeder der Kondensatabscheider 186 und
188 umfaßt ein auf einem Trägergitter 190 angeordne-
tes Abscheidermedium 192.
[0069] Beispiele für solche Abscheidermedien sind
in den Fig. 7 bis 11 dargestellt.
[0070] So kann das Abscheidermedium beispiels-
weise, wie in den Fig. 7 und 8 dargestellt, als Drahtges-
trick 194 ausgebildet sein, durch dessen Maschen die
Kühlluft in der Strömungsrichtung 222 hindurchströmt,
wobei die darin mitgeführten Kondensattröpfchen am
Drahtgestrick 194 hängenbleiben.
[0071] Alternativ hierzu kann das Abscheiderme-
dium als sogenanntes Monofilament 196 ausgebildet
sein, wie in den Fig. 9 und 10 dargestellt, wobei das
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netzartige Monofilament pyramidenförmige Trichter auf-
spannt, welche von der Kühlluft durchströmt werden,
wobei die mitgeführten Kondensattröpfchen an den Ste-
gen des Monofilaments hängenbleiben.

[0072] Ferner besteht die Möglichkeit, das Abschei-
dermedium aus einer Schar parallel zueinander ausge-
richteter, quer zur Strömungsrichtung der Kühlluft
voneinander beabstandeter Lamellen 198 zu bilden,
welche quer zur Strömungsrichtung 222 der Kühlluft
gewellt sind und jeweils einen ersten gekrümmten
Abstreifer 200 aufweisen, welcher in der Strömungs-
richtung der Kühlluft kurz hinter der jeweiligen Wellen-
kuppe angeordnet ist, und einen zweiten gekrümmten
Abstreifer 201, welcher in der Strömungsrichtung der
Kühlluft hinter dem ersten Abstreifer 200 und an der
entgegengesetzten Oberfläche der jeweiligen Lamelle
198 angeordnet ist. Die Abscheidewirkung kommt dabei
dadurch zustande, daß die in der Kühlluft mitgeführten
Kondensattröpfchen aufgrund ihrer Trägheit bevorzugt
in die Zwischenräume zwischen den Abstreifern 200
bzw. 201 und der jeweiligen Lamelle 198 gelangen und
dort hängenbleiben, wenn das Kühlluft-Kondensat-
Aerosol durch die Wölbung der Lamellen 198 quer zur
Anströmrichtung beschleunigt wird.
[0073] Die Lamellen 198 bzw. das Monofilament
196 können aus einem Kunststoffmaterial wie beispiels-
weise Polyethylen oder Polytetrafluorethylen gebildet
sein.
[0074] Das in der Strömungsrichtung der Kühlluft
hinter den Kondensatabscheidern 186 und 188 lie-
gende Ende des horizontalen Bereichs 184 des Einlauf-
bereich-Kühlluft-Abführkanals 180 ist an einen (nicht
dargestellten) Kühlluft-Abführkamin angeschlossen.
[0075] Das in der Förderrichtung gesehen vordere
Ende der Einlaufbereich-Kühlluft-Abführkammer 178 ist
mittels einer vertikalen vorderen Trennwand 202 (siehe
Fig. 2) gegenüber der vorderen Einlaufbereich-Kühlluft-
Zuführkammer 138 abgeschlossen.
[0076] Die hinteren Einlaufbereich-Kühlluft-Zuführ-
kammern 176 sind hingegen an ihrem in der Förderrich-
tung vorne liegenden Ende zu der vorderen
Einlaufbereich-Kühlluft-Zuführkammer 138 hin offen, so
daß die der Kühlzone 100 zugeführte Kühlluft aus dem
Kühlluft-Zuführkanal 140 durch die vordere Einlaufbe-
reich-Kühlluft-Zuführkammer 138 in die hinteren Ein-
laufbereich-Kühlluft-Zuführkammern 176 gelangen
kann.
[0077] Ferner sind die oberen vertikalen Seiten-
wandbereiche 152 im hinteren Teil 136 des Einlaufbe-
reichs 132 nicht, wie in dessen vorderem Teil 134,
vollständig geschlossen, sondern mit Einlaufbereich-
Austrittsöffnungen 204 versehen, welche sich zwischen
jeweils einem der oberen schrägen Seitenwandberei-
che 150 einerseits und der gewinkelten Deckenwand
118 der Kühlzonenkabine 106 andererseits in der
Längsrichtung 108 erstrecken.
[0078] Die von der Kühlluft aus dem Innenraum 120
der Kühlzonenkabine 106 durchströmbare lichte Weite

der Einlaufbereich-Austrittsöffnungen 204 ist mittels an
der gewinkelten Deckenwand 118 gehaltener, in verti-
kaler Richtung verschiebbarer Schieber 206 einstellbar.

[0079] Im übrigen stimmt der Aufbau der Kühlzone
100 im hinteren Teil 136 des Einlaufbereichs 132 mit
deren Aufbau im vorderen Teil 134 des Einlaufbereichs
132 überein.
[0080] Insbesondere sind die Wandelemente 154
und 168 des oberen schrägen Seitenwandbereichs 150
bzw. der Deckenwand 118 in der bereits vorstehend
beschriebenen Weise ausgebildet und somit im Betrieb
der Kühlzone elektrisch auf eine Temperatur im Bereich
von ungefähr 80°C bis ungefähr 130°C beheizbar.
[0081] Ferner weisen die Wandelemente 154
Düsen 162 auf, durch welche Kühlluft aus den hinteren
Einlaufbereich-Kühlluft-Zuführkammern 176 in den
Innenraum 120 der Kühlzonenkabine 106 eingeblasen
werden kann.
[0082] In der Förderrichtung gesehen nach hinten
ist die Einlaufbereich-Kühlluft-Abführkammer 178 durch
eine vertikale hintere Trennwand 208 abgeschlossen.
[0083] Von dieser Trennwand 208 bis zur Austritts-
öffnung der Kühlzonenkabine 106 erstreckt sich ein in
der Förderrichtung auf den Einlaufbereich 132 folgen-
der Auslaufbereich 210 der Kühlzone 100.
[0084] Wie aus Fig. 6 zu ersehen ist, unterscheidet
sich der Aufbau der Kühlzone 100 in dem Auslaufbe-
reich 210 von deren Aufbau im hinteren Teil 136 des
Einlaufbereichs 132 dadurch, daß die gewinkelte Dek-
kenwand 118' der Kühlzonenkabine 106 im Auslaufbe-
reich 210 nicht aus beheizbaren Wandelementen,
sondern durch nicht beheizbare Bleche 212 gebildet ist.
[0085] Auch der obere schräge Seitenwandbereich
150' der Kühlzonenkabine 106 ist im Auslaufbereich
210 nicht beheizbar. Der zwischen der Außenkabine
104 und der Kühlzonenkabine 206 im Auslaufbereich
210 verbleibende Zwischenraum wird durch eine hori-
zontale Zwischendecke 214 in unterhalb der Zwischen-
decke 214 angeordnete Auslaufbereich-Kühlluft-
Zuführkammern 216, welche mit den hinteren Einlauf-
bereich-Kühlluft-Zuführkammern 176 in Verbindung
stehen, so daß Kühlluft aus dem Kühlluft-Zuführkanal
140 durch die vordere Einlaufbereich-Kühlluft-Zuführ-
kammer 138 und die hinteren Einlaufbereich-Kühlluft-
Zuführkammern 176 in die Auslaufbereich-Kühlluft-
Zuführkammern 216 gelangen kann, und in eine ober-
halb der Zwischendecke 214 angeordnete Auslaufbe-
reich-Kühlluft-Abführkammer 218, in welche von oben
durch die Deckenwand 116 der Außenkabine 104 ein
Auslaufbereich-Kühlluft-Abführkanal 220 mündet,
unterteilt.
[0086] Die Ablaufbereich-Kühlluft-Abführkammer
218 ist mit dem Innenraum 120 der Kühlzonenkabine
106 über Auslaufbereich-Austrittsöffnungen 221, deren
lichte Weite mittels Schiebern 223 einstellbar ist, ver-
bunden.
[0087] Der Auslaufbereich-Kühlluft-Abführkanal
220 ist über ein (nicht dargestelltes) Kühlluft-Absaugge-
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bläse an einen Kühlluft-Abführkamin angeschlossen,
durch welchen aus dem Innenraum 120 der Kühlzonen-
kabine 106 abgesaugte Kühlluft in die Umgebung ent-
weichen kann.

[0088] Es kann auch vorgesehen sein, daß der Ein-
laufbereich-Kühlluft-Abführkanal 180 an einer in Strö-
mungsrichtung der Kühlluft hinter den
Kondensatabscheidern 186 und 188 liegenden Stelle
mit dem Auslaufbereich-Kühlluft-Abführkanal 220
zusammengeführt wird, so daß beide Abführkanäle
über dasselbe Absauggebläse und denselben Kühlluft-
Abführkamin in die umgebende Atmosphäre münden.
[0089] Wie aus Fig. 6 zu ersehen ist, sind auch die
oberen schrägen Seitenwandbereiche 150' des Aus-
laufbereichs 210 mit Düsen 162 versehen, welche die
oberen schrägen Seitenwandbereiche 150' im wesentli-
chen senkrecht durchsetzen und durch welche die
Kühlluft aus den Auslaufbereich-Kühlluft-Zuführkam-
mern 216 in den Innenraum 120 der Kühlzonenkabine
106 einblasbar ist.
[0090] Um eine höhere Kühlleistung im Auslaufbe-
reich 210 der Kühlzone 100 zu erzielen, ist die Anzahl
von Düsen 162 pro Flächeneinheit in den oberen schrä-
gen Seitenwandbereichen 150' des Auslaufbereichs
210 höher als in den oberen schrägen Seitenwandbe-
reichen 150 des Einlaufbereichs 132. Ferner sind auch
die mittleren vertikalen Seltenwandbereiche 148', die
unteren schrägen Seitenwandbereiche 146' und die
unteren vertikalen Seitenwandbereiche 144' der Seiten-
wände 114 der Kühlzonenkabine 106 im Auslaufbereich
210 mit Düsen 162 versehen, deren Düsenachsen 164
zu den durch die Kühlzonenkabine 106 geförderten
Fahrzeugkarosserien 126 hin gerichtet sind.
[0091] Die vorstehend beschriebene erste Ausfüh-
rungsform einer Kühlzone 100 funktioniert wie folgt:
[0092] Die Fahrzeugkarosserien 126 werden in
einer in der Durchlaufrichtung der Fahrzeugkarosserien
126 der Kühlzone 100 vorgeordneten Lackierkabine
lackiert und in einem beheizten Trockner getrocknet.
Die Fahrzeugkarosserien 126 verlassen den Trockner in
aufgeheiztem Zustand und fahren in diesem Zustand
durch die Eintrittsöffnung 128 in den Einlaufbereich 132
der Kühlzone 100 ein.
[0093] Zusammen mit den Fahrzeugkarosserien
126 werden dabei Lösemitteldämpfe aus dem Trockner
in den Einlaufbereich 132 der Kühlzone 100 ver-
schleppt. Ferner werden von den Beschichtungen, den
Nahtabdichtmaterialien, Dämmatten etc. der aufgeheiz-
ten Fahrzeugkarosserien 126 so lange Lösemittel-
dämpfe und/oder Weichmacherdämpfe abgegeben, bis
die Fahrzeugkarosserien 126 ausreichend abgekühlt
sind.
[0094] Die Abkühlung der Fahrzeugkarosserien
126 im Einlaufbereich 132 der Kühlzone 100 wird
dadurch erreicht, daß mittels des Kühlluft-Zuführgeblä-
ses Außenluft bei Umgebungstemperatur angesaugt
und unter erhöhtem Druck durch den Kühlluft-Zuführka-
nal 140 in die vordere Einlaufbereich-Kühlluft-Zuführ-

kammer 138 und die beiden hinteren Einlaufbereich-
Kühlluft-Zuführkammern 176 gefördert wird. Aus diesen
Kammern wird die Kühlluft durch die Düsen 162 auf die
Fahrzeugkarosserien 126 geblasen, welche durch den
Kontakt mit der Kühlluft abkühlen. Die durch Kontakt mit
den Fahrzeugkarosserien 126 erwärmte und mit Löse-
mitteldämpfen beladene Kühlluft wird durch die Einlauf-
bereich-Austrittsöffnungen 204 im oberen Bereich der
Kühlzonenkabine 106 in die Einlaufbereich-Kühlluft-
Abführkammer 178 abgesaugt, von wo sie in den Ein-
laufbereich-KühlluftAbführkanal 180 gelangt.

[0095] Beim Durchströmen der in dem Einlaufbe-
reich-Kühlluft-Abführkanal 180 abgeordneten Konden-
satabscheider 186 und 188 werden die in dem Kühlluft-
Lösemittelkondensat-Aerosol enthaltenen Lösemittel-
kondensattröpfchen abgeschieden, so daß eine Konta-
mination der in der Strömungsrichtung der Kühlluft auf
die Kondensatabsorber 186 und 188 folgenden Berei-
che des Einlaufbereich-Kühlluft-Abführkanals 180
sowie des Kühlluft-Absauggebläses und des Kühlluft-
Abführkamins durch Lösemittelkondensat weitgehend
unterbunden wird.
[0096] Der Verlauf der Kühlluftströmung durch den
Einlaufbereich 132 der Kühlzone 100 ist in den Fig. 4
und 5 durch Pfeile 222 angedeutet.
[0097] Eine Kondensation von Lösemitteldämpfen
an den dem Innenraum 120 zugewandten Innenseiten
der Deckenwand 118 und der oberen schrägen Seiten-
wandbereiche 150 wird dabei dadurch vermieden, daß
diese Wandbereiche durch elektrische Beheizung mit-
tels der darin angeordneten Widerstands-Heizschich-
ten im Betrieb der Kühlzone 100 auf einer Temperatur
im Bereich von ungefähr 80°C bis ungefähr 130°C
gehalten werden.
[0098] In den unteren, nicht beheizten Seitenwand-
bereichen 148, 146 und 144 sind keine Düsen 162 vor-
gesehen, so daß an diesen unteren
Seitenwandbereichen entstehendes Lösemittelkonden-
sat ebenfalls nicht mit eingeblasener Kühlluft auf die
Fahrzeugkarosserien 126 gelangen kann.
[0099] Vielmehr läuft an den unteren Seitenwand-
bereichen gebildetes Kondensat zum Boden 110 der
Kühlzonenkabine 106 hin ab.
[0100] Wahlweise kann das ablaufende Kondensat
in am Boden 110 der Kühlzonenkablne 106 angeordne-
ten (nicht dargestellten) Kondensatsammelbehältern
aufgefangen werden.
[0101] Vorzugsweise sind solche Kondensatsam-
melbehälter aus der Kühlzonenkabine 106 entnehmbar,
um das darin angesammelte Kondensat von Zeit zu Zeit
entsorgen zu können.
[0102] Die Verweildauer jeder Fahrzeugkarosserie
126 im Einlaufbereich 132 der Kühlzone 100 beträgt
typischerweise ungefähr 1 bis 2 Minuten.
[0103] Dabei kann vorgesehen sein, daß die För-
dervorrichtung 122 die Fahrzeugkarosserie 126 wäh-
rend der Verweildauer im wesentlichen kontinuierlich
durch den Einlaufbereich 132 der Kühlzone 100 hin-

15 16

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 080 788 A1

10

durchfördert.

[0104] Alternativ hierzu kann auch vorgesehen
sein, daß die Fördervorrichtung 122 im Taktbetrieb
arbeitet, das heißt eine Fahrzeugkarosserie 126 in den
Einlaufbereich 132 der Kühlzone 100 hineinfördert, die
Fahrzeugkarosserie 126 während der Verweildauer von
ungefähr 1 bis 2 Minuten im Einlaufbereich 132 ruhen
läßt und die Fahrzeugkarosserie 126 anschließend in
den Auslaufbereich 210 der Kühlzone 100 weiter för-
dert. Ein solcher taktweiser Betrieb der Fördervorrich-
tung 122 bietet den Vorteil, daß die Länge des
Einlaufbereichs 132 längs der Förderrichtung nur wenig
größer als die Länge einer Fahrzeugkarosserie 126
gewählt werden muß.
[0105] Die Verweildauer im Einlaufbereich 132 der
Kühlzone 100 ist so bemessen, daß die Fahrzeugkaros-
serien 126 am Ende der Verweildauer so weit abgekühlt
sind, daß sie im wesentlichen keine Lösemittel-
und/oder Weichmacherdämpfe mehr emittieren. In dem
sich an den Einlaufbereich 132 anschließenden Aus-
laufbereich 210 der Kühlzone 100 können die Fahr-
zeugkarosserien 126 darum mit großer Kühlleistung
weiter gekühlt werden, ohne daß die Gefahr einer Kon-
densatbildung an den Innenwänden der Kühlzonenka-
bine 106 besteht, so daß auf eine Beheizung der
Deckenwand 118' und der oberen schrägen Seiten-
wandbereiche 150' im Auslaufbereich 210 verzichtet
werden kann.
[0106] Im Auslaufbereich 210 wird durch die hinte-
ren Einlaufbereich-Kühlluft-Zuführkammern 176 den
Auslaufbereich-Kühlluft-Zuführkammern 216 zuge-
führte Kühlluft durch die Düsen 162 in den Innenraum
120 der Kühlzonenkablne 106 eingeblasen und durch
die Auslaufbereich-Austrittsöffnungen 221 in die Aus-
laufbereich-Kühlluft-Abführkammer 218 abgesaugt, von
wo die im Innenraum 120 erwärmte Kühlluft durch den
Auslaufbereich-Kühlluft-Abführkanal 220, das Kühlluft-
Absauggebläse und den Kühlluft-Abführkamin in die
Umgebung gelangt. Da die im Auslaufbereich 210
abgesaugte Kühlluft im wesentlichen kein Lösemittel-
kondensat mit sich führt, ist im Auslaufbereich-Kühlluft-
Abführkanal 220 kein Kondensatabscheider erforder-
lich.
[0107] Durch die getrennte Absaugung der Kühlluft
aus dem Einlaufbereich 132 der Kühlzone 100 einer-
seits und aus dem Auslaufbereich 210 der Kühlzone
100 andererseits wird erreicht, daß lediglich die aus
dem Einlaufbereich 132 abgesaugte Kühlluft, welche
mit Lösemittelkondensat beladen ist, einen oder meh-
rere Kondensatabscheider passieren muß.
[0108] Dadurch können zum einen die Kondensat-
abscheider kleiner dimensioniert werden, als dies erfor-
derlich wäre, wenn die gesamte aus der Kühlzone 100
abgesaugte Kühlluft die Kondensatabscheider passie-
ren müßte.
[0109] Ferner tritt nur in dem Einlaufbereich-Kühl-
luft-Abführkanal 180 ein durch die Kondensatabschei-
der bedingter Druckverlust auf, so daß das zur

Absaugung der Kühlluft aus der Kühlzone 100 verwen-
dete Absauggebläse entsprechend kleiner dimensio-
niert werden kann.

[0110] Eine in den Fig. 12 bis 14 dargestellte zweite
Ausführungsform einer Kühlzone 100 unterscheidet
sich von der vorstehend beschriebenen ersten Ausfüh-
rungsform dadurch, daß die in den Innenraum 120 ein-
geblasene Kühlluft im Einlaufbereich 132 der Kühlzone
nicht durch im oberen Bereich der Kühlzonenkabine
106 angeordnete Austrittsöffnungen, sondern durch im
unteren Bereich der Kühlzonenkabine 106 in den unte-
ren vertikalen Seitenwandbereichen 144 des Einlaufbe-
reichs 132 vorgesehene Austrittsöffnungen 224
abgesaugt wird, deren lichte Weite mittels Schiebern
225 einstellbar ist.
[0111] Wie aus Fig. 14 zu ersehen ist, ist im Einlauf-
bereich 132 der zweiten Ausführungsform einer Kühl-
zone 100 der zwischen der Außenkabine 104 und der
Kühlzonenkabine 106 verbleibende Zwischenraum
durch auf Höhe des oberen Randes der unteren vertika-
len Seitenwandbereiche 144 angeordnete, im wesentli-
chen horizontale Zwischendecken 226 in unterhalb der
Zwischendecke 226 angeordnete Einlaufbereich-Kühl-
luft-Abführkammern 178' und oberhalb der Zwischen-
decken 226 angeordnete Einlaufbereich-Kühlluft-
Zuführkammern 176' unterteilt.
[0112] Die beiden links und rechts der Kühlzonen-
kabine 106 angeordneten Einlaufbereich-Kühlluft-
Zuführkammern 176' sind dabei mittels einer sich in der
Längsrichtung 108 erstreckenden vertikalen Zwischen-
wand 228 voneinander getrennt, um ein möglichst sym-
metrisches Strömungsmuster der Kühlluft im
Innenraum 120 zu erzielen. In jede der Einlaufbereich-
Kühlluft-Zuführkammern 176' mündet von oben durch
die Deckenwand 116 der Außenkabine 104 jeweils ein
Kühlluft-Zuführkanal 140.
[0113] Die Deckenwand 118'' der Kühlzonenkabine
106 ist bei der in den Fig. 12 bis 14 dargestellten zwei-
ten Ausführungsform einer Kühlzone 100 nicht gewin-
kelt, sondern flach ausgeführt; jedoch könnte ohne
weiteres auch bei dieser Ausführungsform eine gewin-
kelte Deckenwand verwendet werden.
[0114] Wie am besten aus Fig. 12 zu ersehen, mün-
den die Einlaufbereich-Kühlluft-Abführkammern 178'
am in Förderrichtung hinten liegenden Ende des Ein-
laufbereichs 132 in jeweils einen vertikalen Einlaufbe-
reich-Kühlluft-Abführschacht 230. Die beiden
Einlaufbereich-Kühlluft-Abführschächte 230 münden
wiederum in einen Einlaufbereich-Kühlluft--Abführkanal
180, welcher wie der Einlaufbereich-Kühlluft-Abführka-
nal der ersten Ausführungsform mit einem ersten Kon-
densatabscheider 186 und einem zweiten
Kondensatabscheider 188 versehen ist.
[0115] Auch der Auslaufbereich 210 der zweiten
Ausführungsform einer Kühlzone 100 unterscheidet
sich von dem der ersten Ausführungsform lediglich
dadurch, daß die Kühlluft durch in den unteren vertika-
len Seitenwandbereichen 144' angeordnete Auslaufbe-
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reich-Austrittsöffnungen 232 abgesaugt wird. Die sich
hieraus ergebenden Änderungen des Aufbaus des Aus-
laufbereiches 210 der zweiten Ausführungsform ent-
sprechen genau den vorstehend beschriebenen
Änderungen des Aufbaus des Einlaufbereichs 132, so
daß sich eine detaillierte Beschreibung dieser Änderun-
gen erübrigt.

[0116] Wie bei der ersten Ausführungsform einer
Kühlzone 100 sind auch bei der zweiten Ausführungs-
form im Einlaufbereich 132 die Deckenwand 118'' und
die oberen schrägen Seitenwandbereiche 150 aus elek-
trisch beheizbaren Wandelementen 154 bzw. 168 gebil-
det, so daß auch bei der zweiten Ausführungsform eine
Kondensatbildung an den Innenwänden im oberen
Bereich der Kühlzonenkabine 106 zuverlässig verhin-
dert wird. Dadurch, daß bei der zweiten Ausführungs-
form die Kühlluft im unteren Bereich der
Kühlzonenkabine 106 abgesaugt wird, wird ein beson-
ders günstiges, in Fig. 14 durch Pfeile 222 angedeute-
tes, Strömungsmuster im Innenraum 120 der
Kühlzonenkabine 106 erreicht, bei dem ein Großteil der
eingeblasenen Kühlluft durch die Öffnungen 166 an den
Fahrzeugkarosserien 126 in den Innenraum der Fahr-
zeugkarosserien 126 eindringt und durch Öffnungen an
den Unterseiten der Fahrzeugkarosserien 126 wieder
aus denselben austritt, so daß gewährleistet ist, daß
auch schwer zugängliche Innenflächen der Fahrzeug-
karosserien 126 von einem ausreichenden Kühlluft-
Massenstrom überstrichen werden.
[0117] Im übrigen stimmt die zweite Ausführungs-
form einer Kühlzone 100 hinsichtlich Aufbau und Funk-
tion mit der ersten Ausführungsform überein, auf deren
vorstehende Beschreibung Bezug genommen wird.
[0118] Eine in den Fig. 15 bis 18 dargestellte dritte
Ausführungsform einer Kühlzone 100 unterscheidet
sich von der vorstehend beschriebenen ersten Ausfüh-
rungsform dadurch, daß statt einer elektrischen Behei-
zung der Deckenwand und der oberen schrägen
Seitenwandbereiche der Kühlzonenkabine 106 im Ein-
laufbereich 132 eine Beheizung dieser Bereiche mittels
eines durch diese Wandbereiche hindurchgeleiteten
Heißgases vorgesehen ist.
[0119] Wie aus der schematischen Darstellung der
Fig. 18 zu ersehen ist, wird als Heißgas das Reingas
einer thermischen Abluftreinigungsanlage 234 verwen-
det, in welcher dem Trockner 236, in welchem die lak-
kierten Fahrzeugkarosserien 126 getrocknet werden,
durch eine Trocknerabluftleitung 238 entnommene
Trocknerabluft durch Oxidation der darin enthaltenen
Kohlenwasserstoffe gereinigt und dabei erwärmt wird.
[0120] Das Reingas der thermischen Abluftreini-
gungsanlage 234 wird der Kühlzone 100 durch eine
Heißgas-Zuführleitung 240 zugeführt, welche vor dem
Eintritt in die Kühlzone 100 warmseitig einen ersten
Wärmetauscher 242 durchläuft, der kaltseitig von durch
eine Aufheizzone 244 des Trockners 236 zirkulierender
Umluft durchströmt wird, und warmseitig einen zweiten
Wärmetauscher 246 durchläuft, der kaltseitig von durch

eine Haltezone 248 des Trockners 236 zirkulierender
Umluft durchströmt wird.

[0121] Nachdem das Heißgas einen in der Kühl-
zone 100 angeordneten Heißgaskanal 250 durchströmt
hat, gelangt es in eine Heißgas-Abführleitung 252, in
welcher das Heißgas warmseitig einen dritten Wärme-
tauscher 254 durchströmt, welcher kaltseitig von aus
der Umgebung angesaugter Frischluft durchströmt wird,
welche nach Erwärmung im dritten Wärmetauscher
durch eine Frischluftzuführleitung 256 teilweise einer
Eingangsschleuse 258 und teilweise einer Ausgangs-
schleuse 260 des Trockners 236 zugeführt wird.
[0122] Nach Durchströmen des dritten Wärmetau-
schers 254 tritt das Heißgas durch einen Heißgaskamin
262 in die Umgebung aus.
[0123] Durch die vorstehend beschriebene Heiß-
gasführung ist gewährleistet, daß der Wärmeinhalt des
Reingases der thermischen Abluftreinigungsanlage 234
möglichst vollständig genutzt wird, bevor das Heißgas
in die Umgebung austritt.
[0124] Wie am besten aus Fig. 17 zu ersehen ist,
unterscheidet sich der Aufbau des Einlaufbereichs 132
der dritten Ausführungsform einer Kühlzone 100 von
dem der ersten Ausführungsform dadurch, daß das
Dach 118''' und die oberen schrägen Seitenwandberei-
che 150'' der Kühlzonenkabine 106 nicht durch elek-
trisch beheizbare Wandelemente gebildet sind, sondern
statt dessen sich in der Längsrichtung 108 erstreckende
Heißgaskanäle 250 umfassen, deren dem Innenraum
120 der Kühlzonenkabine 106 zugewandte Begren-
zungswände 263 zugleich Innenwände der Kühlzonen-
kabine 106 bilden und die durch Verstärkungsrippen
265 versteift sein können. An den dem Innenraum 120
der Kühlzonenkabine 106 abgewandten Seiten der
Heißgaskanäle 250 ist jeweils eine Wärmeisolierung
264 aus einem Material mit schlechter Wärmeleitfähig-
keit angeordnet, um eine Abgabe von Wärme aus dem
durch die Heißgaskanäle 250 strömenden Heißgas an
den zwischen der Außenkabine 104 und der Kühlzo-
nenkabine 106 verbleibenden Zwischenraum zu unter-
binden.
[0125] Die oberen schrägen Seitenwandbereiche
150'' der dritten Ausführungsform sind ebenso wie die
entsprechenden Wandbereiche der ersten Ausfüh-
rungsform mit Düsen 162 versehen, durch welche Kühl-
luft aus den Einlaufbereich-Kühlluft-Zuführkammern
176 in den Innenraum 120 der Kühlzonenkabine 106
eingeblasen werden kann. Die Düsen 162 sind durch
die Wärmeisolierungen 264 von den Heißgaskanälen
250 getrennt, um zu verhindern, daß die In den Innen-
raum 120 eingeblasene Kühlluft durch das die Heißgas-
kanäle 250 durchströmende Heißgas erwärmt wird.
[0126] Die Einlaufbereich-Kühlluft-Abführkammer
178 ist über Einlaufbereich-Austrittsöffnungen 204 im
oberen Bereich der Kühlzonenkabine 106 mit dem
Innenraum 120 der Kühlzonenkabine 106 und an ihrem
in der Förderrichtung hinten liegenden Ende mit dem
Einlaufbereich-Kühlluft-Abführkanal 180 der dritten
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Ausführungsform verbunden (siehe Fig. 15).

[0127] Die Heißgaskanäle 250 sind an ihren in der
Förderrichtung vorderen Enden mit einer im vorderen
Teil des Einlaufbereichs 132 angeordneten Heißgas-
Einlaßkammer 272 verbunden, in welche die Heißgas-
Zuführleitung 240 mündet und in welcher ein Heißgas-
Ventilator 274 angeordnet ist, welcher Heißgas aus der
Heißgas-Zuführleitung 240 in die Heißgaskanäle 250
fördert.
[0128] Die Heißgaskanäle 250 in der Deckenwand
118''' und in den oberen schrägen Seitenwandberei-
chen 150'' sind an ihren in der Förderrichtung hinteren
Enden durch Heißgasschächte 268 miteinander ver-
bunden, so daß das Heißgas durch den Heißgaskanal
in der Deckenwand 118''' zum hinteren Ende des Ein-
laufbereichs 132 und von dort durch die Heißgaskanäle
250 in den oberen schrägen Seitenwandbereichen 150''
wieder zurück in die Heißgas-Einlaßkammer 272
gelangt.
[0129] Ferner mündet in die Heißgas-Einlaßkam-
mer 272 von oben durch eine schräge Trennwand 269
ein Heißgas-Abführschacht 270 (siehe Fig. 15), welcher
an die Heißgas-Abführleitung 252 abgeschlossen ist.
[0130] Da sowohl die Heißgaskanäle 250 als auch
der Heißgas-Abführschacht 270 direkt in die Heißgas-
Einlaßkammer 272 münden, fördert der Heißgas-Venti-
lator 274 das Heißgas zum Teil in die Heißgaskanäle
250 und zum Teil in den Heißgas-Abführschacht 270, so
daß kein zusätzliches Absauggebläse zum Absaugen
des Heißgases aus der Kühlzone 100 erforderlich ist.
[0131] Im Betrieb der dritten Ausführungsform einer
Kühlzone 100 werden somit die dem Innenraum 120
der Kühlzonenkabine 106 zugewandten Innenseiten der
Deckenwand 118''' und des oberen schrägen Seiten-
wandbereichs 150'' des Einlaufbereichs 132 der Kühl-
zone 100 durch Wärmeaufnahme aus dem Heißgas,
welches durch die Heißgaskanäle 250 gefördert wird
und die Kühlzone 100 durch den Heißgas-Abführ-
schacht 270 verläßt, auf eine Temperatur im Bereich
von ungefähr 80°C bis ungefähr 130°C beheizt, so daß
sich an den oberen Seitenwandbereichen der Kühlzo-
nenkabine 106 kein Lösemittelkondensat bilden kann.
[0132] Falls bei Ausfall der Beheizung der Decken-
wand 118''' und der oberen schrägen Seitenwandberei-
che 150'' doch Kondensat an diesen Wandbereichen
entstehen sollte, so wird dieses Kondensat, wenn es an
den Seitenwänden 114 der Kühlzonenkabine 106 her-
unterrinnt, durch oberhalb und seitlich der Düsenöffnun-
gen angeordnete Abschirmelemente 276 um die
Düsenöffnungen herumgeleitet und somit von den
Düsenöffnungen ferngehalten, so daß auch bei einem
Ausfall der Beheizung zuverlässig verhindert wird, daß
Kondensattropfen vom in den Innenraum 120 der Kühl-
zonenkabine 106 eintretenden Kühlluftstrom mitgeris-
sen und auf den Fahrzeugkarosserien 126 abgelagert
werden.
[0133] Die Abschirmelemente 276 haben vorzugs-
weise die Gestalt eines nach unten offenen U und sind

an dem oberen schrägen Seitenwandbereich 150'', bei-
spielsweise durch Schweißung, festgelegt. Grundsätz-
lich sind solche Abschirmelemente auch bei
elektrischer Beheizung einsetzbar.

[0134] Im übrigen stimmt die dritte Ausführungs-
form einer Kühlzone 100 hinsichtlich Aufbau und Funk-
tion mit der ersten Ausführungsform überein, auf deren
vorstehende Beschreibung Bezug genommen wird.

Patentansprüche

1. Kühlzone einer mindestens eine Lackierkabine,
einen beheizten Trockner (236) zum Trocknen lak-
kierter Gegenstände (126) sowie eine dem Trock-
ner (236) in Durchlaufrichtung der Gegenstände
(126) nachgeordnete Kühlzone (100) zum Abküh-
len der lackierten und getrockneten Gegenstände
(126) aufweisenden Lackieranlage,
wobei die Kühlzone (100) eine tunnelartige Kühlzo-
nenkabine (106) mit den Innenraum (120) der Kühl-
zonenkabine (106) begrenzenden Begrenzungs-
wänden (114, 118; 118'; 118''; 118''') umfaßt, wel-
che sich zwischen einer Eintrittsöffnung (128) und
einer Austrittsöffnung der Kühlzonenkabine (106)
für die lackierten Gegenstände (126) erstrecken,
und die Begrenzungswände der Kühlzonenkabine
(106) in einem an die Eintrittsöffnung (128) angren-
zenden Einlaufbereich (132) der Kühlzone (100)
mit Düsen (162) zum Einblasen von Kühlluft in den
Innenraum (120) der Kühlzonenkabine (106) verse-
hen sind,
dadurch gekennzeichnet, daß
zumindest ein Teilbereich der Begrenzungswände
der Kühlzonenkabine (106) in dem Einlaufbereich
(132) der Kühlzone (100) beheizbar ist.

2. Kühlzone nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß mindestens eine der Düsen (162) in
dem beheizbaren Teilbereich der Begrenzungs-
wände der Kühlzonenkabine (106) in dem Einlauf-
bereich (132) angeordnet ist.

3. Kühlzone nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß sämtliche im Einlaufbereich (132) der
Kühlzone (100) angeordnete Düsen in dem beheiz-
baren Teilbereich der Begrenzungswände der Kühl-
zonenkabine (106) angeordnet sind.

4. Kühlzone nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß eine Deckenwand
(118; 118''; 118''') der Kühlzonenkabine (106) im
Einlaufbereich (132) der Kühlzone (100) im wesent-
lichen vollflächig beheizbar ist.

5. Kühlzone nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß ein oberer Bereich
(150; 150'') von Seitenwänden (114) der Kühlzo-
nenkabine (106) im Einlaufbereich (132) der Kühl-
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zone (100) im wesentlichen vollflächig beheizbar
ist.

6. Kühlzone nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der obere Bereich (150; 150'') der
Seitenwände (114) der Kühlzonenkabine (106) im
Einlaufbereich (132) der Kühlzone (100) in der
Weise geneigt ist, daß ein oberer Rand dieses
Bereichs einer vertikalen Längsmittelebene (142)
der Kühlzone (100) zugewandt und ein unterer
Rand dieses Bereichs der vertikalen Längsmittel-
ebene (142) der Kühlzone (100) abgewandt ist.

7. Kühlzone nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß der beheizbare Teil-
bereich der Begrenzungswände der Kühlzonenka-
bine (106) im Einlaufbereich (132) der Kühlzone
(100) durch Beheizen auf eine Temperatur von
ungefähr 80°C bis ungefähr 130°C bringbar ist.

8. Kühlzone nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß der beheizbare Teil-
bereich der Begrenzungswände der Kühlzonenka-
bine (106) im Einlaufbereich (132) der Kühlzone
(100) mittels einer elektrischen Widerstandshei-
zung beheizbar ist.

9. Kühlzone nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der beheizbare Teilbereich der
Begrenzungswände der Kühlzonenkabine (106)
Wandelemente (154, 168) umfaßt, in welche jeweils
ein elektrisches Widerstandsheizelement integriert
ist.

10. Kühlzone nach einem der Ansprüche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, daß die Wandelemente
(154, 168) jeweils zwei Platte aus einem elektrisch
isolierenden Material, vorzugsweise Glasplatten
(158, 160), und ein zwischen diesen Platten ange-
ordnetes elektrisches Widerstandsheizelement
umfassen.

11. Kühlzone nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das elektrische Widerstandsheizele-
ment als transparente Widerstandsheizschicht
ausgebildet ist.

12. Kühlzone nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß der beheizbare Teil-
bereich der Begrenzungswände der Kühlzonenka-
bine (106) mittels eines Heißgases beheizbar ist.

13. Kühlzone nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Kühlzone (100) einen im Einlauf-
bereich (132) der Kühlzone (100) angeordneten
Heißgaskanal (250) umfaßt, welcher mit dem
beheizbaren Teilbereich der Begrenzungswände
der Kühlzonenkabine (106) in wärmeleitendem

Kontakt steht.

14. Kühlzone nach einem der Ansprüche 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, daß eine seitliche
Begrenzung des Heißgaskanals (250) durch den
beheizbaren Teilbereich der Begrenzungswände
der Kühlzonenkabine (106) gebildet wird.

15. Kühlzone nach einem der Ansprüche 12 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, daß dem Heißgaskanal
(250) Reingas aus einer thermischen Abluftreini-
gungsanlage (234) der Lackieranlage zuführbar ist.

16. Kühlzone nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Reingas aus der thermischen
Abluftreinigungsanlage (234) vor dem Zuführen zu
dem Heißgaskanal (250) durch mindestens einen
Wärmetauscher (242, 246) zum Erwärmen von
durch den Trockner (236) zirkulierender Luft hin-
durchleitbar ist.

17. Kühlzone nach einem der Ansprüche 12 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, daß das Heißgas nach
dem Zuführen zu dem Heißgaskanal (250) durch
einen Wärmetauscher (254) zum Erwärmen von in
Schleusen (258, 260) des Trockners (236) einzu-
blasender Frischluft hindurchleitbar ist.

18. Kühlzone nach einem der Ansprüche 1 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, daß die Kühlzonenkabine
(106) im oberen Bereich ihrer Begrenzungswände
angeordnete Austrittsöffnungen (204, 221) für den
Austritt der Kühlluft aus dem Innenraum (120) der
Kühlzonenkabine (106) umfaßt.

19. Kühlzone nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Austrittsöffnungen (204, 221)
jeweils zwischen einer Deckenwand (118; 118';
118''') und einer Seitenwand (114) der Kühlzonen-
kabine (106) angeordnet sind.

20. Kühlzone nach einem der Ansprüche 1 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, daß die Kühlzonenkabine
(106) im unteren Bereich ihrer Begrenzungswände
angeordnete Austrittsöffnungen (224, 232) für den
Austritt der Kühlluft aus dem Innenraum (120) der
Kühlzonenkabine (106) umfaßt.

21. Kühlzone nach einem der Ansprüche 1 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, daß die Kühlzone (100)
einen Einlaufbereich-Kühlluft-Abführkanal (180)
zum Abführen aus dem Innenraum (120) der Kühl-
zonenkabine (106) im Einlaufbereich (132) austre-
tender Kühlluft umfaßt, in welchem mindestens ein
Kondensatabscheider (186, 188) angeordnet ist.

22. Kühlzone nach Anspruch 21, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in dem Einlaufbereich-Kühlluft-
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Abführkanal (180) mindestens zwei in Strömungs-
richtung der Kühlluft hintereinander angeordnete
Kondensatabscheider (186, 188) angeordnet sind.

23. Kühlzone nach einem der Ansprüche 21 oder 22,
dadurch gekennzeichnet, daß die Kühlzone (100)
einen in der Durchlaufrichtung der Gegenstände
(126) an den Einlaufbereich (132) anschließenden
Auslaufbereich (210) aufweist, wobei die Begren-
zungswände der Kühlzonenkabine (106) in dem
Auslaufbereich (210) mit Düsen (162) zum Einbla-
sen von Kühlluft in den Innenraum (120) der Kühl-
zonenkabine (106) versehen sind und die Kühlzone
neben dem Einlaufbereich-Kühlluft-Abführkanal
(180) einen Auslaufbereich-Kühlluft-Abführkanal
(220) für aus dem Innenraum (120) der Kühlzonen-
kabine (106) im Auslaufbereich (210) austretende
Kühlluft umfaßt.

24. Kühlzone nach einem der Ansprüche 1 bis 23,
dadurch gekennzeichnet, daß die Begrenzungs-
wände der Kühlzonenkabine (106) im Einlaufbe-
reich (132) mit Abschirmelementen (276) versehen
sind, die an den Begrenzungswänden herabflie-
ßendes Kondensat von den Eintrittsöffnungen der
Düsen (162) fernhalten.

25. Kühlzone nach einem der Ansprüche 1 bis 24,
dadurch gekennzeichnet, daß die Kühlzone minde-
stens einen, vorzugsweise aus der Kühlzone ent-
nehmbaren, Kondensatbehälter zur Aufnahme von
von den Begrenzungswänden der Kühlzonenka-
bine (106) im Einlaufbereich (132) herabtropfen-
dem Kondensat umfaßt.

26. Verfahren zum Abkühlen von in einer Lackierkabine
lackierten und in einem beheizten Trockner
getrockneten Gegenständen in einer in Durchlauf-
richtung der Gegenstände dem Trockner nachge-
ordneten Kühlzone, wobei die Kühlzone eine
tunnelartige Kühlzonenkabine mit den Innenraum
der Kühlzonenkabine begrenzenden Begrenzungs-
wänden umfaßt, welche sich zwischen einer Ein-
trittsöffnung und einer Austrittsöffnung der
Kühlzonenkabine für die lackierten Gegenstände
erstrecken, bei dem Kühlluft mittels in den Begren-
zungswänden der Kühlzonenkabine in einem an
die Eintrittsöffnung angrenzenden Einlaufbereich
vorgesehener Düsen in den Innenraum der Kühlzo-
nenkabine eingeblasen wird,
dadurch gekennzeichnet, daß
zumindest ein Teilbereich der Begrenzungswände
der Kühlzonenkabine in dem Einlaufbereich der
Kühlzone beheizt wird.

27. Verfahren nach Anspruch 26, dadurch gekenn-
zeichnet, daß Kühlluft durch mindestens eine in
dem beheizten Teilbereich der Begrenzungswände

der Kühlzonenkabine in dem Einlaufbereich ange-
ordnete Düse in den Innenraum der Kühlzonenka-
bine eingeblasen wird.

28. Verfahren nach Anspruch 27, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Kühlluft im Einlaufbereich der
Kühlzone ausschließlich durch in dem beheizten
Teilbereich der Begrenzungswände der Kühlzonen-
kabine angeordnete Düsen in den Innenraum der
Kühlzonenkabine eingeblasen wird.

29. Verfahren nach einem der Ansprüche 26 bis 28,
dadurch gekennzeichnet, daß eine Deckenwand
der Kühlzonenkabine im Einlaufbereich der Kühl-
zone im wesentlichen vollflächig beheizt wird.

30. Verfahren nach einem der Ansprüche 26 bis 29,
dadurch gekennzeichnet, daß ein oberer Bereich
von Seitenwänden der Kühlzonenkabine im Ein-
laufbereich der Kühlzone im wesentlichen vollflä-
chig beheizt wird.

31. Verfahren nach einem der Ansprüche 26 bis 30,
dadurch gekennzeichnet, daß der beheizte Teilbe-
reich der Begrenzungswände der Kühlzonenkabine
im Einlaufbereich der Kühlzone auf eine Tempera-
tur von ungefähr 80°C bis ungefähr 130°C gebracht
wird.

32. Verfahren nach einem der Ansprüche 26 bis 31,
dadurch gekennzeichnet, daß der beheizte Teilbe-
reich der Begrenzungswände der Kühlzonenkabine
mittels einer elektrischen Widerstandsheizung
beheizt wird.

33. Verfahren nach einem der Ansprüche 26 bis 32,
dadurch gekennzeichnet, daß der beheizte Teilbe-
reich der Begrenzungswände der Kühlzonenkabine
mittels eines Heißgases beheizt wird.

34. Verfahren nach Anspruch 33, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Heißgas durch einen im Einlauf-
bereich der Kühlzone angeordneten Heißgaskanal
geleitet wird, welcher mit dem beheizten Teilbereich
der Begrenzungswände der Kühlzonenkabine in
wärmeleitendem Kontakt steht.

35. Verfahren nach einem der Ansprüche 33 oder 34,
dadurch gekennzeichnet, daß dem Heißgaskanal
Reingas aus einer thermischen Abluftreinigungsan-
lage zugeführt wird.

36. Verfahren nach Anspruch 35, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Reingas aus der thermischen
Abluftreinigungsanlage vor dem Zuführen zu dem
Heißgaskanal durch mindestens einen Wärmetau-
scher zum Erwärmen von durch den Trockner zirku-
lierender Luft hindurchgeleitet wird.
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37. Verfahren nach einem der Ansprüche 33 bis 36,
dadurch gekennzeichnet, daß das Heißgas nach
dem Hindurchleiten durch den Heißgaskanal durch
einen Wärmetauscher zum Erwärmen von in
Schleusen des Trockners einzublasender Frischluft
hindurchgeleitet wird.

38. Verfahren nach einem der Ansprüche 26 bis 37,
dadurch gekennzeichnet, daß die Kühlluft aus dem
Innenraum der Kühlzonenkabine durch im oberen
Bereich der Begrenzungswände der Kühlzonenka-
bine angeordnete Austrittsöffnungen abgesaugt
wird.

39. Verfahren nach einem der Ansprüche 26 bis 38,
dadurch gekennzeichnet, daß die Kühlluft aus dem
Innenraum der Kühlzonenkabine durch im unteren
Bereich der Begrenzungswände der Kühlzonenka-
bine angeordnete Austrittsöffnungen abgesaugt
wird.

40. Verfahren nach einem der Ansprüche 26 bis 39,
dadurch gekennzeichnet, daß aus dem Innenraum
der Kühlzonenkabine im Einlaufbereich abge-
saugte Kühlluft durch einen Einlaufbereich-Kühlluft-
Abführkanal geleitet wird, in welchem mindestens
ein Kondensatabscheider angeordnet ist.

41. Verfahren nach Anspruch 40, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in dem Einlaufbereich-Kühlluft-
Abführkanal mindestens zwei in Strömungsrichtung
der Kühlluft hintereinander angeordnete Konden-
satabscheider angeordnet sind.

42. Verfahren nach einem der Ansprüche 40 oder 41,
dadurch gekennzeichnet, daß die Kühlluft aus dem
Innenraum der Kühlzonenkabine in einem sich in
der Durchlaufrichtung der Gegenstände an den
Einlaufbereich anschließenden Auslaufbereich, in
dem die Begrenzungswände der Kühlzonenkabine
mit Düsen zum Einblasen von Kühlluft in den Innen-
raum der Kühlzonenkabine versehen sind, in einen
von dem Einlaufbereich-Kühlluft-Abführkanal
getrennten Auslaufbereich-Kühlluft-Abführkanal
geleitet wird.

43. Verfahren nach einem der Ansprüche 26 bis 42,
dadurch gekennzeichnet, daß an den Begren-
zungswänden der Kühlzonenkabine im Einlaufbe-
reich herabfließendes Kondensat mittels
Abschirmelementen von den Eintrittsöffnungen der
Düsen ferngehalten wird.

44. Verfahren nach einem der Ansprüche 26 bis 43,
dadurch gekennzeichnet, daß von den Begren-
zungswänden der Kühlzonenkabine im Einlaufbe-
reich herabtropfendes Kondensat in mindestens
einem Kondensatbehälter aufgefangen wird.
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